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Aspekte einer anwendungsorientierten Grammatik des 
Deutschen für Hispanophone
1.0.0. Das H aup tre fe ra t von K.B. L indgren h a tte  zur A ufgabe, diejenigen 
P rinzipien vorzutragen und  zu d isku tieren , au f denen  eine anw endungs-
o rien tie rte  A usländergram m atik  des D eutschen  beruhen  sollte. Unser Ko- 
refera t besch ränk t sich darauf, die These Lindgrens, so w ie sie in dem  
A bstrac t fo rm u lie rt ist, das der K oordinierung unserer B eiträge als G rund-
lage d ien te , der R ealitä t des D eu tschun terrich ts in spanischsprachigen 
Ländern gegenüberzustellen und  sie, von unserem  spezifischen In teressen-
s tan d p u n k t aus, zu verdeu tlichen  und  in einigen A spek ten  zu präzisieren. 
Diese These lau te t: “ Die D arstellung ist kon trastiv  der M uttersp rache  der 
Schüler anzupassen: bei ähn lichen  S tru k tu ren  genügen kurze Hinweise, 
w ährend  frem de S tru k tu ren  ausführlich zu erk lären  sind. Jedes Sprachge-
b ie t b rau ch t seine eigene G ram m atik .”
1.1.0. In einem  kurzen B ericht über die S itua tion  des Faches D eutsch  in 
Spanien s te llt Regales, D eutsch, u.a. folgendes fes t:
1) D eutsch  w ird au f allen B ildungsebenen in Spanien  u n te rric h te t. Es 
n im m t aber einen bescheidenen  fünften  P latz h in te r Englisch, F ran -
zösisch, L atein  und  G riechisch  ein.
2) Es bestehen  zw ar einige deu tsche K indergärten  u n d  G rundschulen , an 
den  spanischen G ym nasien ist aber D eutsch als U n terrich tsfach  fas t 
vollkom m en verschw unden . 1
3) Ü bersetzungskurse in verschiedene F achsprachen  des D eutschen , und 
zw ar als N ebenfach  des jew eiligen Studiengangs, w erden  an einigen 
m edizinischen, pharm azeu tischen , na tu rw issenschaftlichen  un d  ju r i-
stischen F ak u ltä ten , sowie an H andelsschulen un d  ähn lichen  E in rich -
tungen  angeboten.
4) Viele U niversitäten haben  ein deu tsches L ek to ra t, das S p rach u n te r-
rich t, L iteratu rübungen  und  V orlesungen in D eu tsch landkunde abhält. 
N ur wenige U niversitäten  (Salam anca, M adrid, B arcelona, Bilbao, V alen-
cia) besitzen  eine eigene deu tsche A bteilung und  b ie ten  ein (zehnse- 
m estriges) S tud ium  für H auptfachgerm an isten  an. Es bestehen  z .Z t. 3 
L ehrstühle und  40  A ssistentenstellen  für G erm anistik  in Spanien.
5) Die Zahl der S tu d en ten , die D eutsch  als H aup tfach  w ählen, ist relativ 
gering. D ie m eisten  haben  keinerlei V orkenntn isse des D eutschen , w enn 
sie in die U niversität e in tre ten , und  nach A bschluß des S tud ium s be-
sitzen sie dem en tsp rechend  ungenügende D eu tschkenntn isse .
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6 ) Das m eistb en u tz te  L ehrbuch  an der U niversität bei der A usbildung 
von L ehrern  für D eu tsch  ist “D eutsch  als F rem dsp rache” von K. B raun, 
L. N ieder und  F. Schm öe.
Die S itua tion  des Faches D eutsch  in H ispanoam erika ist — abgesehen von 
der T atsache, daß w egen der Misere der A ltph ilo log ie  in der h ispanischen 
N euen W elt das D eutsche im allgem einen den d ritten  Rang h in te r Englisch 
und  F ranzösisch  e inn im m t — im  w esentlichen dieselbe, allerdings m it m eh r 
oder w eniger starken  regionalen U nterschieden. In Chile, w o ein großer 
A nteil der B evölkerung deu tschstäm m ig  ist, läß t sich z.B. eine relativ  
günstigere Lage des Faches D eutsch  festste llen  im Vergleich zu der in den 
m eisten h ispanoam erikanischen S taa ten , sow ohl bezüglich der Zahl der 
deutschen K indergärten , G rundschulen  und G ym nasien , als auch bezüglich 
der deu tschen  K u ltu rin s titu te  un d  der M öglichkeit der A usbildung von 
L ehrern für D eutsch  an den einheim ischen U niversitäten . In m ehreren  
S taaten  dagegen g ib t es kein deutsches K u ltu r in s titu t2 , w odurch  die Mög-
lichkeit, ü b erhaup t D eu tsch u n te rrich t zu bekom m en , o f t w esentlich  e in-
geschränk t w ird ; es ex is tie rt kein Studiengang für H auptfachgerm anisten  
an den U niversitäten, die in  einigen Fällen n ich t e inm al über einen d e u t-
schen L ek to r verfügen . 3
1.1.1. In bezug au f die Zielgruppe ist die S itua tion  des Faches D eutsch  
in der h ispanischen W elt der ähnlich, wie m an sie z.Z t. auch in anderen  
K ulturräum en E uropas an tr iff t. Es geh t darum , das In teresse von fach -
o rien tierten  Personenkreisen  zu befriedigen, die eine b estim m te Fach-
sprache des D eutschen (m eist) n u r lesen lernen  m ö ch ten ; von Schülern 
und  E rw achsenen verschiedener B ildungsniveaus, deren zu erreichendes 
bzw. angestreb tes Ziel der E rw erb e iner m inim alen K om petenz  im  Lesen 
und  in o ra ler K om m un ikation  is t; und  schließlich von S tu d en ten , die 
D eutsch als H aup tfach  gew ählt haben. Es ist o ffensich tlich , daß  eine an-
w endungsorien tie rte  G ram m atik  des D eu tschen  allein derartig  un te rsch ied -
lich gelagerten Bedürfnissen kaum  gerech t w erden  kann. T ro tzdem  ist es 
m öglich, sie als eine R eferenzgram m atik  des D eutschen  zu konzip ieren , 
die d irek t vom  spanischsprachigen G erm an istik studen ten  b en u tz t w erden 
kann un d  von den  für die E rp robung  ih rer pädagogischen A nw endungs-
m öglichkeiten  zuständigen Fachlehrern , d .h . als allgem eine G rundlage 
für die E ntw ick lung  verschiedener L ehrm aterialien  anhand von geeigneten 
D idaktisierungsverfahren. A ndererseits w ird  sie auch zu ergänzen sein 
durch die Sam m lung und  K lassifizierung anderen  d idak tischen  M aterials, 
vor allem au f dem  G ebiet der sog. “ Id iom a In s tru m en ta l” (= E rlernen  des 
D eutschen  m it dem  Ziel, eine bestim m te Fachsprache zu lesen). Bis heu te  
ist es keiner der bestehenden  G ram m atiken  des D eutschen  gelungen, diese 
F u n k tio n  in der h ispanischen W elt zu übernehm en. Im folgenden beschrän-
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ken w ir uns au f die V erw endung einer solchen G ram m atik  au f H och-
schulebene.
1.1.2. H insichtlich  des G rades des V orhandenseins der sprachlichen K om -
p etenz  (vgl. These 1 des K oreferats von J. Juhäsz) bei den A dressaten  auf 
H ochschulebene u n te rsch e id e t sich ab er die hispanische W elt sehr stark  
von europäischen G ebieten , in denen der G erm an istik stu d en t m it D eutsch-
kenntn issen  in die U niversität e in tr itt , die e r  bereits seit m ehreren  Jah ren  
im D eu tsch u n te rrich t am  G ym nasium  erw orben  hat. M an versucht also, 
S tuden ten , deren  sprachliche K om petenz im  D eu tschen  einen  sich an N ull 
annähernden  W ert aufw eist, in etw a 5 Jah ren  zu L ehrern  für D eutsch 
auszubilden. U nter der A nnahm e, daß eine solche A ufgabe n ich t von 
vornherein  als undu rch füh rbar verw orfen w ird, sondern  daß m an sich da-
für en tscheidet, nach der besten  L ösungsm öglichkeit zu suchen, erfo rdern  
die gegebenen U m stände — m ehr als andersw o — die E inbeziehung  der M ut-
tersp rache  des L ernenden , w elcher schon allein d u rch  sein A lter einem  stark 
von In terferenzschw ierigkeiten  beein fluß ten  Spracherw erb ausgesetzt ist. Eine 
anw endungsorien tierte  G ram m atik  des D eutschen für Spanischsprachige m uß 
diese system atisch  m itein  beziehen m ith ilfe einer vorausgehenden kontrastiven 
A nalyse beider Sprachen und  sie exp lizit oder im plizit in der einzelsprach-
lichen B eschreibung des D eutschen berücksichtigen, um  so beim  konkreten  
S prach lernprozeß  zu ihrer Beseitigung beizutragen, indem  sie darau f hin-
w eist und  ihre E ntstehungsm echanism en deutlich  m ach t. Aus dem  bisher 
G esagten w ird klar ersich tlich , daß  eine solche anw endungsorien tierte  
G ram m atik  des D eu tschen  für Spanischsprachige eine R eferenzgram m a-
tik  sein soll und in spanischer Sprache abgefaß t w erden  m uß, dam it die 
besagten  A dressaten  sie schon im A nfangsstadium  des Lehrgangs benu tzen  
können.
1.1.3. Die p rak tische U nm öglichkeit für die S tuden ten , w enigstens in den 
ersten Jah ren  des S tud ium s, die vorhandenen  deu tschen  G ram m atiken  
d irek t zu benu tzen , u n d  das Fehlen  einer G ram m atik  w ie der oben  be-
schriebenen haben  es no tw end ig  gem acht, den un iversitären  G ram m atik -
u n te rric h t m ehr und  m ehr au f vorhandene L ehrbücher au szu rich ten  wie 
“D eutsche Sprache für A usländer” von Schulz-G riesbach; “ D eutsch als 
F rem dsp rache” von B raun, N ieder u n d  S chm öe; “ D eu tsch  2 0 0 0 ” , die 
alle genaugenom m en un tersch ied liche Z ielsetzungen beinhalten . A lle diese 
L ehrbücher w aren, sind und  w erden noch für längere Zeit ein no tw end i-
ger T eilersatz für eine R eferenz- bzw . für eine davon abgele itete Lern- 
g ram m atik  des D eutschen  au f H ochschulebene in der h ispanischen Welt 
sein. A bgesehen von der T atsache, daß  diese L ehrbücher eine w eiter ge-
faß te  Z ielsetzung haben  als die einer b loßen  gram m atikalischen  B eschrei-
bung, d a rf darüberhinaus n ich t übersehen w erden, daß sie m it den gleichen
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M ethoden und  D arstellungsform en für den D eu tsch u n terrich t in den 
un tersch ied lichsten  K ultu rkreisen  k onz ip ie rt sind: dieselben T ex te  und 
g ram m atikalischen E rläu terungen  w erden verw endet in A m m an, A nkara, 
A then , B angkok, B om bay, L ondon , D aressalam  und Caracas. D araus folgt, 
daß sie im  G runde a rbe iten  m it der im plizit vorausgesetzten  These der 
L egitim ität en tw eder, einen idealen L ernenden  zu postu lieren , als eine 
A rt unbeschriebenes B latt, der in keiner Weise von seiner M uttersprache 
geprägt ist; oder aber der L egitim ität, auf die B erücksichtigung der spezi-
fischen Lernbedingungen des jew eiligen L ernenden zu verzichten . W enn 
m an dagegen das P rinzip der K o n tras tiv itä t für die Beschreibung der g ram -
m atikalischen S tru k tu ren  des D eutschen im D eu tsch u n te rrich t für A us-
länder ak zep tie rt und  ernst n im m t, w ird m an sicher der N otw end igkeit 
zustim m en, diese A rt von L ehrbüchern  um zuarbeiten , indem  ihre T ex te  
und  kurzen gram m atikalischen B eschreibungen den E rkenntn issen  ange-
paßt w erden, die die A nw endung des dargestellten  Prinzips erfo rdert.
Die G rundlage für die A usführung dieses V orhabens ist w iederum  eine 
noch zu erstellende kon trastiv  ausgerichtete R eferenzgram m atik  des 
D eutschen für Spanischsprachige.
2.1. Die A nw endung des Prinzips der K o n tras tiv itä t bed ing t eine vo rher-
gehende einzelsprachliche B eschreibung des Spanischen und  des D eutschen, 
sowie eine en tsp rechende D arstellung der U nterschiede und  A nalogien in 
ihrer Sprachgestaltung. Da anzunehm en ist, daß  diese je nach dem  ver-
glichenen G ebiet jew eils anders ausfallen, erg ib t sich, daß ihre Berück-
sichtigung in einer einzelsprachlichen Beschreibung des D eutschen  die 
konkre te  D arstellung eines jeden  K apitels beeinflussen w ird. D abei ist m.
E. jede A rt der Beschreibung (trad itionell, s truk tu re ll, transfo rm ationell, 
etc.) angebracht, insofern  die Iden tifiz ierung  der A nalogien und  U nter-
schiede gew ährleistet ist. M aßgebend für die Wahl bzw . B ew ertung des 
m ethodischen  und  theo re tischen  A nsatzes sollen K ohärenz und Umfang 
der gezeigten A nalogien und  U nterschiede, das A usm aß an G ew innung 
w ichtiger E insich ten  in die S tru k tu r der einzelnen  Sprachen  und  vor allem 
der D idaktisierbarkeitsgrad  der Forschungsergebnisse sein.
2.2. Da der kon trastive A nsatz im allgem einen hauptsäch lich  die U nter-
schiede hervorheb t, w erden  die gleichen oder ähnlichen  S tru k tu ren  in den 
beiden Sprachen für n ich t in teressan t befunden . Die E rklärung Lindgrens 
“bei ähnlichen S tru k tu ren  genügen kurze H inw eise” spiegelt dieses K rite-
rium  w ider. Wir sind aber der M einung, daß  dadurch  die Zusam m enhänge 
zwischen den kon trastiv  re levanten  und  den analogen F ak ten  vernachläs-
sigt w erden. A us diesem  G rund  sollten auch d ie B eschreibungen einer kon-
trastiv  ausgerich teten  A usländergram m atik  des D eutschen den erw ähn ten
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einzelsprachlichen Zusam m enhängen in angem essenem  U m fang je nach 
ihrem  G ew icht im Sprachsystem  R echnung tragen. Bei Berücksichtigung 
d er besagten einzelsprachlichen Z usam m enhänge s te llt m an  andererseits 
o f t fest, daß zw ischensprachliche Ü bereinstim m ungen m eistens nu r par-
tieller N atu r sind.
2 .3 .0 . Die allgem ein an erk an n te  E rläu terung  Lindgrens, nach der “ frem de 
S tru k tu re n ” , d.h. ausgesprochene K on traste  bezüglich d e r M uttersprache 
des L ernenden , “ ausführlich zu erk lären  sind” , sollte m .E . näher spezifi-
ziert w erden.
Es ist selbstverständlich , daß m an zw ischen “ frem den  S tru k tu re n ” des 
D eutschen  im H inblick  auf das Spanische und  “ frem den S tru k tu re n ” des 
Spanischen dem  D eutschen gegenüber un terscheiden  kann. Beides sollte 
m .E. bei einer einzelsprachlichen B eschreibung des D eu tschen  für Spanisch-
sprachige, die kon trastiv  ausgerich tet ist, berücksichtig t w erden . Und das 
ist n ich t m ehr so selbstverständlich  in der D iskussion und  in der gram m a-
tischen  Praxis gewesen.
2 .3 .1 . Als typ ische Beispiele frem der S tru k tu ren  des D eutschen  gegenüber 
dem  Spanischen — von un tersch ied licher T ragw eite u n d  G ew icht innerhalb  
des Lernprozesses — und  deren  zu privilegierenden B ehandlung können 
fo lgende angeführt w e rd e n :
— Die deu tschen  K asusparadigm ata des Substan tivs u n d  des A djektivs 
und  ihre K om bina to rik  müssen im  einzelnen beschrieben  w erden, 
da das Spanische keine en tsp rechenden  F lex ionen  aufw eist. Dies 
ist die v ielleicht w ichtigste un d  häufigste F eh lerquelle  für Spanisch-
sprachige beim  E rlernen  des D eutschen.
— Die topolog ischen  V erhältnisse der V erbalform en bere iten  dem  
Spanischsprachigen ähnliche Schw ierigkeiten, weil sie Bedingungen 
ausgesetzt sind — w ie die Beispiele (1) und  (1 ’) verdeutlichen  —, die 
das Spanische n ich t kenn t, so daß die en tsp rechenden  R egeln aus-
führlich darzustellen  sind.
(1) P eter h a t  mir g e s a g t ,  daß dein Vater
heute m it dem  le tz ten  Zug
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(1 ’) Pedro m e h a  d i c h o ,
h a  l l e g a d o
que tu  padre i b a  a l l e g a r  
p u e d e  l l e g a r
b o y  en el 
últim o tren.
■ E iner ausführlichen D arstellung bedürfen  auch die K om positions-
m uster des D eu tschen  bezüglich ihrer m orphosyn tak tischen  S tru k -
tu r  und  P ro d u k tiv itä t in der S prachnorm , weil das Spanische keine 
norm alen m orphologisch  g leichw ertigen E ntsp rechungen  für m ehrere 
T ypen  h a t (z.B. Zehnmarkstück, Sofortprogram m , radfahren, to t -
schießen4  ) u n d  in den  Fällen, w o der K om positionstyp  im Sprach-
system  m öglich ist, erheb liche R estrik tio n en  bezüglich der A nzahl 
der gekoppelten  Lexem e und  ihrer P ro d u k tiv itä t aufw eist. So ken n t 
z.B. das Spanische den T yp  S ubstan tiv  + Substan tiv  (bocacalle = 
‘S traßeneinm ündung’ ; carricoche = ‘G erüm pelw agen’), die A nzahl 
der gekoppelten  Lexem e b esch ränk t sich aber au f zwei E lem ente, 
w obei deu tsche  K om posita  des T yps von (2) bzw . K o n stru k te  der 
F rem dsprache wie (2 ’) o d e r Scherzbildungen wie (3) dem  Spanisch-
sprachigen — nach  der F orm ulierung  A. A lonsos — n u r als “ frases 
disfrazadas de palabras” ( “ Sätze in W ortverk leidung” ) V orkom m en 
kö nnen . 5
(2) d t. K inderspielplatzförderungsdekret:
sp. decreto  para el fo m en to  de (la construcción de) lugares 
de recreo  f~  plazas de juego  ~  parques) infantiles
(2 ’) d t. Ü berseereichw eitenfernsehricbtfunkverbindung:
sp. com unicación p o r  radioenlace y  televisión de alcance 
in tercontinental
(3) d t. D onaudam pfschiffahrtsgesellschaftskapitänsw itwenball:
sp. baile de las viudas de capitanes de la com pañía de
vapores del Danubio
Das D eutsche k en n t keine R estrik tio n en  der P ronom inalisierung 
an der S ub jek tste lle  w ie das Spanische bezüglich des sog. genus 
personale. D eswegen ist es notw endig , diese E rsetzungsm öglichkeiten  
ausführlich zu belegen, da das Spanische in den  m eisten  Fällen au f die 
W iederholung des referierten  Substantivs wie in (4), auf ihre Auslas-
sung wie in (5) und  (6 ), oder au f die E rsetzung durch  R elativpro-
nom en wie in (7) zurückgreift. 6 A u f diesen U nterschied  zw ischen
beiden Sprachen ist u .a. ein  g roßer A nteil der häufigen In te rfe renz-
feh ler spanischsprachiger L ernender, die das S ub jek t im D eutschen 
auslassen, zurückzuführen. Unseres Wissens w ird in keinem  Lehr-
buch darau f hingew iesen.
(4) E l p  u e b l o estaba retirado de la estación a cuatrocientos
o quin ientos metros. E l  p u e b l o  era un sarro que manchaba 
la tierra  ...(E rzähler, S. 46 )
(4 ’) D a s  D o r f  war vierhundert bis fünfhundert M eter vom  
B ahnhof en tfern t. E s sah aus w ie K esselsteinflecken a u f der 
Erde. (E rzähler, S. 47)
(5) Se le ha caido e  l s o m b r e r o  a Elisa, (0) se le va a mojar. 
(Erzähler, S. 32)
(5 ’) Elisa hat d e n  H u t  verloren, e r  w ird  naß. (E rzähler, S. 33)
(6 ) A prie to  entre m is dedos . . . u n  p a r  d e  c e r e z a s  d e l  
s o m b r e r o ,  (<¡>) son de  cera. (E rzähler, S. 36)
(6 ’) Ich knutsche e i n  p a a r  K i r s c h e n  v o m  H u t  in
meinen Händen herum, s i e sind aus Wachs. (E rzähler, S. 37)
(7) ... y  e l t r a n v í a , q u e  al acabar la cuesta, soltaba los 
frenos y  se precipitaba, derrengándose. (E rzähler, S. 30)
(7 ’) ... und nun war d i e  S t r a ß e n b a h n  in der Talsohle ange-
kom m en, löste  die Bremsen und fu h r so schnell, daß s i e 
beinahe aus den Schienen sprang. (E rzähler, S. 31)
2 .3.2. Die Berücksichtigung frem der S tru k tu ren  des Spanischen bei einer 
einzelsprachlichen B eschreibung des D eutschen ist dagegen kom plizierter. 
A nhand  der kon trastiven  A nalyse einiger w ichtiger A spekte der F u tu rfo r-
m en beider Sprachen m öch ten  w ir dies erläu tern . In rein konstitu tione lle r 
H insicht stellen die deu tschen  F u tu rfo rm en  periphrastische E rw eiterungen 
der prim är du rch  F lex ion  bestim m ten  Präsensform  dar. Sie en ts teh en  durch  
sekundäre E rw eiterungen des Präsens ( /e r /tu t >  w ird tu n )  bzw . te rtiä re  E r-
w eiterung des Perfek ts ( / e r / tu t>  hat getan  >  w ird  getan haben). Das 
D eutsche bes itz t som it w eder eine prim är durch F lexion b estim m te F u tu r-
fo rm  m it ihren en tsp rechenden  sekundären  E rw eiterungen (vgl. sp. hará >  
irá a hacer ~  habrá hecho), noch eine au f E rw eiterung der anderen  F lexions-
form , des P rä te ritu m s( /e r / ta t>  *wurde tun) zurückzuführende Periphrase 
(vgl. sp. hizo  >  fu e  a hacer; hacía >  iba a hacer). Das fo lgende Schem a7 
— in A nlehnung an W underlich, T em pus, S. 35 - 40  — stellt d ie m orpho lo -
gischen Regeln der dt. und  sp. F u tu rfo rm en  dar und  veranschaulich t die 
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O hne auf das P roblem  d e r (m öglichen) einheitlichen  S prachbedeu tung  
der F u tu rfo rm en  einzugehen, kann m an kon trastiv  festste llen , daß  die 
H aup tredebedeu tungstypen , die diese F orm en  in beiden S prachen auf-
weisen, dieselben sind. Sie erscheinen a) in zukunftsbezogenen  Aussagen, 
bei denen  die Festlegung der Z eitreferenz vor allem  im D eu tschen  durch 
tem porale  A dverbiale, E lem ente des K on tex tes und  die S em an tik  bzw. 
A k tio n sart des V erbum s erw irk t w ird, w obei außer dem  S p rechze itpunk t 
— je nachdem  — w eitere B ezugspunkte in der V ergangenheit (N achver-
gangenheit) un d  in d e r Z u k u n ft (N achzukun ft) zu berücksichtigen sind; 
w eiterh in  erscheinen sie b) in Ä ußerungen  von gegenw arts- bzw. ver-
gangenheitsbezogenen V erm utungen  u n d  c) bei den von Wolf, F u tu r, 
passim  genann ten  rep likativen  Fu tu rverw endungen , die im U nterschied 
zu denen von a) und  b) einen vorhergehenden  S p rechak t (bzw . eine 
non-verbale H andlung) voraussetzen , der vom  Sprecher n ich t ak zep tie rt 
w ird. Im  Falle der zukunftsbezogenen  A ussagen, w o ru n te r n ich t nur die 
b loße B ezeichnung eines noch  bevorstehenden  G eschehens in der Z ukunft, 
sondern  auch  S p rechak te  wie A uffo rderungen , B efehle, A nkündigungen 
einer A bsicht, V ersprechen, etc. zu verstehen sind, stellen wir die allge-
m einen  E n tsp rechungen  dt. w ird tun  = sp. hará, va a hacer, irá a hacer 
und  d t. w ird getan haben -  sp. habrá hecho, va a haber hecho  (m it be-
sonderen  diaphasischen und  d ia top ischen  M erkm alen im Spanischen in 
ze itreferen tie ller V erw endung), die allerdings einen  zusätzlichen  R eferenz-
p u n k t in der Z u k u n ft erfo rdern , fest. E ine anw endungsorien tierte  G ram -
m atik  des D eu tschen  für H ispanophone kann  dies im plizit du rch  die bloße 
A usw ahl geeigneter Beispiele und  ihrer Ü bersetzung (Vgl. (8 ) bis (1 2 ’)) 
erläu tern .
(8 ) Das Zim m er, das Herr X  m i e t  e n w  i r d  , is t sehr geräumig.
(8 ’) El cuarto, que el señor X  v a  a a r r e n d a r ~ a r r e n d a r á ,  
es m u y am plio.
(9) Du w i r s t  m it uns g  e h e n ! (D uden, S. 8 6 )
(9 ’) Tú i r á s ~  v a s a i r con nosotros !
(10) Das w e r d e  ich a u f keinen Fall t u n ! (D uden, S. 8 6 )
(10’) En ningún caso h a r é  ~  v o y  a h a c e r  eso.
(11) Ich w eiß  nicht. Und wenn das K ind geboren  ist, w i r d
Iris dann w oh l w e i t e r h i n  Jungfrau s e i n ?
(11’) No sé. Y  cuando nazca e l niño, la Iris i r á  a s e g u i r  
s i e n d o  virgen? (DO, S. 134)
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(12 ) In einer halben S tunde w e r d e  ich den B rief g  e s c h r i e - 
b e n h a b e n .  (D uden, S. 87)
(1 2 ’) D entro de media hora (ya) h a b r é  e s c r i t o  ~  v o y  a 
h a b e r  e s c r i t o  la carta.
D arüberhinaus so llten  aber zwei kon trastiv  relevante  A spek te  hervorge-
hoben w erd en :
1. das V erhältn is des F u tu r 1 und  der spanischen E ntsp rechungen  zu den 
jeweiligen P räsensform en. Im  System  be ider S prachen  fungiert das 
Präsens als extensives G lied der O pposition , jed o ch  m it sehr verschie-
dener V erw endung dieser M öglichkeit in der N orm : Im  D eutschen  
w ird das Präsens in  der Regel anstelle  des F u tu r I bei Z ukunftsbezug  
gebraucht, im  Spanischen gerade um gekehrt.
2. Das Spanische kann  durch  die O pposition  von ‘i> (Präs.) + a + In fin itiv ’ 
und ‘fu tu ro ’ zw ischen m itte lbar und  unm itte lb a r zukunftsbezogenen  
H andlungen un terscheiden , w obei die genann te  U nm itte lbarkeit in die 
R edebedeu tung  der b loßen  B ezeichnung einer A k tionsart, der Kona- 
tiv itä t in geeigneten K on tex ten , übergehen kann(vgl. (1 3 ’) ) .Beispiele 
wie (1 4 ’) sind in dieser H insicht n ich t e indeu tig  zu in terp re tieren .
Das gleiche gilt für konative Beispiele in d e r  V ergangenheit, w ie (15) 
und  (1 5 ’) verdeu tlichen . D arum  sollte  m an exp liz it erk lären , daß  das 
deutsche F u tu r I keine konative R edebedeu tung  zuläßt, um  F eh ler des 
T yps In dem  A ugenblick, in dem  er es m ir *s a g  e n w i r d ,  klingelt 
(~  klingelte) das Telephon  zu verm eiden.
(13 ) A ls ich es dem  C h ef g e r a d e  s a g e n  w i l l ,  k lingelt das 
Telephon.
(1 3 ’) Cuando v o y  a d e c í r s e l o  al jefe, suena el teléfono.
(14  ) Pelé steh t allein vor dem  Tor. E r w  i r d  (gleich) s c h i e ß e n .  
Er s c h ie ß t... T ooor  !
(1 4 ’) Pelé está solo fren te  al portero . V a  a d i s p a r a r .  Dispara 
... G oool !
(15 ) A ls ich sie k ü s s e n w o l l t e ,  hat sie m ir eine Ohrfeige 
gegeben.
(1 5 ’) Cuando f u i  a b e s a r l a  ~  i b a a b e s a r l a , m e dio  
una bofetada.
Im  Falle d e r N achvergangenheitsverhältnisse sollte  u .a. im plizit au f die 
E n tsprechung  w ird  tun = iba a hacer ((16 ) bis (1 8 ’)) hingew iesen w erden 
und  exp liz it darauf, daß das D eutsche keine K orrespondenz zum  G ebrauch
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der spanischen perfek tischen  Periphrase fu e  a hacer — die nur in T ex ten  
gebrauch t w ird, w elche neben den N achvergangenheitsverhältnissen zu 
einem  R efe ren zp u n k t das E rstaunen , die veru rte ilende  H altung, R eue, 
etc. des Sprechers zu dem  Prozeß, der zum  V ollzug der H andlung führte, 
zum  A usdruck  bringen ((19) bis (2 0 ’)) — b esitz t u n d  daß  das Im perfek t 
und  seine sekundäre E rw eiterung  vor allem  in der ind irek ten  R ede aus-
tau schbar sind ((21 - 2 1 ’) ) . 10  U nserer E rfahrung  nach k o m m t der Feh ler-
ty p  A sagte, er *k a m  morgen zu d ir  sehr o f t  vor.
(16 ) Ich w u ß te  natürlich, daß sie ihre Frage früher oder später 
w i e d e r h o l e n  w i r d .  (G linz, G ram m atik , S. 133)
(1 6 ’) Yo sabia naturalm ente que tarde o tem prano ella i b a a 
r e p e t i r  su pregunta.
(17 ) Ich konnte m ir n ich t vorstellen, w ie es s e i n  w i r d ,  wenn  
Sabeth aus dem  Krankenhaus kom m t. (G linz, G ram m atik ,
S. 133)
(1 7 ’) Yo no podia  imaginarme, cóm o i b a  a s e r  cuando Sabeth  
saliera d e l hospital.
(18 ) Hanna hat im m er schon gew u ßt, daß  ihr K in d  sie einm al 
v e r l a s s e n  w i r d .  (G linz, G ram m atik , S. 133)
(1 8 ’) Hanna siem pre ha sabido que su hijo la i b  a a a b a n d o n a r  
alguna vez.
(19 ) Diese verdam m ten M ädchen, w ie k a m e n  s i e  d a z u ,  den  
Kürbis k a p u t t z u m a c h e n .
(1 9 ’) Chiquillas de porquería que f u e r o n  a r o m p e r  ese 
za p a llo ... (DO, S. 5 3 5 ) 11
(20  ) Wie ist Carlos a u f die Idee gekom m en  ( ~  w ie kon n te es ihm  
nur einfallen), Priester zu  w erden  !
(2 0 ’) Com o se le f  u e  a o c u r r i r  a Carlos m eterse de cura\
(21 ) A sagte, daß  er morgen früh zu d ir k o m m e n w i r d .
(2 1 ’) A dijo , que i b a  a v e n i r ~ v  e n t  a a verte mañana 
tem prano.
Keine erheblichen  Schw ierigkeiten  für die einzelsprachliche Beschreibung 
des D eutschen  b ie ten  dagegen die E ntsp rechungen  im Falle der vergangen- 
heits- bzw. gegenw artsbezogenen V erm utungen  oder der vergangenheits- 
bzw . n icht-vergangenheitsbezogenen rep likativen  F u tu rverw endungen .
Man kann sich hier jew eils darau f beschränken, die K orrespondenzen  
w ird  tun = hará ((22 ) — (2 3 ’)) ; w ird getan haben = habrá hecho  ((24 ) —
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(2 4 ’)) bei den Ä ußerungen  von V erm utungen  und  w ird tun = v a a  hacer, 
hará ((26) — (2 7 ’)); w ird  getan haben  = iba a hacer, va a haber hecho  
((28) — (2 9 ’)) bei replikativen Fu tu rverw endungen  durch  typ ische  Bei-
spiele o ffensich tlich  zu m achen.
(22 ) Jürgen w i r d  ( je tz t) zu Hause s e i n  und faulenzen. 
(W underlich, T em pus, S. 117)
(2 2 ’) Jürgen e s t a r á  (ahora) en casa holgazaneando.
(23 ) Das w e r d e n  Sie doch w oh l e i n s e h e n .  (D uden, S. 8 6 )
(2 3 ’) Ud.  c o m p r e n d e r á  esto , verdad?
(24 ) D ie Franzosen w e r d e n  s i c h  ... damals für ein viel klügeres 
und begabteres Volk g e h a l t e n  h a b e n  als das deutsche. 
(G elhaus, F u tu r, S. 147)
(2 4 ’) L os franceses s e  h a b r á n  c o n s i d e r a d o  en tonces un 
pueblo  m ucho mas inteligente y  do tado  que el alemán.
(25 ) A .— K om m , geh je t z t  m it m ir schwim m en. Ich helfe d ir dann 
morgen bei der A rbeit.
B .— Du w i r s t  mi r  h e l f e n  ! (Wolf, F u tu r, S. 78)
(2 5 ’) A .— Anda, ven ahora a nadar conm igo. Yo te ayudo mañana 
a hacer el trabajo.
B.— Tú (~  qué) v a s  a a y u d a r m e !
(26 ) A .— Tja, H err Meier, Sie so llten  lieber die Finger von dieser 
Sache lassen.
B.— Ich w e r d e  schon w i s s e n ,  was ich tu \ (Wolf, F u tu r,
S. 78)
(2 6 ’) A..— Bien, señor Meier, es m ejor que Ud. deje  (~  no se m eta  
en) ese asunto.
B .— Yo s a b r e  lo que hago, no?
(27 ) A .— Von m ir kriegst du keinen Pfennig mehr.
B — A b e r  du w  i r s t  doch einen alten Freund n ich t im Stich  
l a s s e n  ! (Wolf, F u tu r, S. 80)
(2 7 ’) A .— D e m í no recibes ni un centavo más.
B.— Pero no v a s a d e j a r  ~  d  e j  a r á s a u n  viejo amigo 
en la estacada, verdad ?
(28 ) A .— Wo w arst du denn gestern abend  ?
B.— Wo w e r d e  ich schon g e w e s e n  s e i n  ! Im Schach-
club natürlich ! (Wolf, F u tu r, S. 78)
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(2 8 ’) A .— D önde estabas (~  bas estado) ayer en la noche  ?
B.— D ön de i b a a e s t a r  ( ~ v o y a h a b e r  e s t a d o ) }  
En el club de ajedrez, naturalm ente.
(29 ) A .— G estern zah lte ich (~  habe ich bezah lt) P eter das Geld, 
das ich ihm schuldete.
B.— A usgerechnet du w i r s t  es i hm g e z a h l t  h a b e n ' .
(2 9 ’) A .— A y e r  le pague (~  he pagado) a Pedro el dinero que le 
debia.
B.— Tu le i b a s a p  a g a r  (~  v a s a h a b e r p a g a d o ) ' .
3. Wir g lauben gezeigt zu haben, daß  es durchaus m öglich ist, n ich t nur 
die B esonderheiten  des D eutschen , sondern  auch  die des Spanischen in 
eine kon trastiv  ausgerich tete  anw endungsorien tierte  G ram m atik  des 
D eutschen einzubeziehen , ohne  daß  die gram m atische D arstellung allzu 
kom pliziert bzw. in die Länge gezogen w ird o d e r gar die S tru k tu ren  des 
D eutschen  verfälsch t w erden. Es geh t lediglich darum , d ie  du rch  d ie  her-
köm m liche einzelsprachliche B eschreibung des D eutschen g u t bekann ten  
und die aus der kon trastiven  A nalyse gew onnenen  F ak ten  so zu gestalten , 
daß dem  spanischsprachigen D eu tsch lem enden  dabei geholfen  w ird, die 
von seiner M uttersprache verursach ten  Lernschw ierigkeiten  einzusehen 
und  auszuschalten . E ine vollkom m ene B ew ältigung d ieser A ufgabe se tz t 
natürlich  die Z usam m enarbeit von A ngew andten  L inguisten an die erste  
S telle, w elche zunächst für die E rstellung einer deutsch-span ischen  kon-
trastiven  G ram m atik  und  ansch ließend  für d ie  E rarbeitung  einer R eferenz-
gram m atik  des D eu tschen  für H ispanophone zuständig  sind. Sie e rfo rd e rt 
außerdem  die M itw irkung von L eh rbuchau to ren  un d  Pädagogen, w elche 
die Ergebnisse in geeigneter F o rm  d idaktis ieren  und  verm itte ln .
D ie A bteilung  für K ontrastive L inguistik  des In s titu ts  für deu tsche  Sprache 
hat schon  seit E nde 1974 die erste  E tappe dieses Prozesses in A ngriff ge-
nom m en  und h o ff t, nächstes Jah r m it der F ertigstellung einer deu tsch -
spanischen kon trastiven  G ram m atik  ihren Beitrag zur V erbesserung des 
D eu tschun terrich ts in der h ispanischen Welt an b ie ten  zu können .
A nm erkungen
1 “ Das Interesse an deutscher Sprache und Kultur war relativ groß bis hinein
in die vierziger Jahre ... Mit der Exilierung der Intellektuellen, dem Zusammen-
bruch des Nationalsozialismus in Deutschland und der spanischen Isolierung 
in den späten vierziger Jahren begann die Krise des Deutschen.” (Regales, 
Deutsch, S. 7)
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2 In Chile gibt es, wie in Argentinien (Buenos Aires, Córdoba, Mendoza), drei 
Vertretungen des Goethe-Instituts (Santiago, Valparaiso, Concepción); in 
Kolumbien zwei; in Mexico, Perú, Venezuela, Uruguay und Bolivien jeweils 
nur eine und in den übrigen Staaten Hispanoamerikas gar keine (vgl. Oeckl, 
Taschenbuch, S. 252 ff).
In etwa der Hälfte der größeren chilenischen Universitäten besteht die Mög-
lichkeit, Lehrer für Deutsch auszubilden (vgl. dazu die Situation in Spanien, 
wo nur etwa ein Viertel der Universitäten dies ermöglichen). In Südchile 
existieren fast überall deutsche Kindergärten, und in mehreren Städten des 
Landes bestehen auch deutsche Grundschulen und Gymnasien.
3 Laut DAAD Jahresbericht 1975, S. 153 f, hat der DAAD 1975/76 13 deutsche 
Lektoren für Hispanoamerika verm ittelt: fünf waren in México tätig (Ciudad 
de México (3), Guadalajara und M onterrey); drei in Argentinien (Buenos 
Aires, Córdoba und Tucum án); zwei in Chile (Santiago und Valparaiso); 
einer in Perú (Lima); einer in Ecuador (Quito) und einer in Kolumbien 
(Bogotá). Darüber hinaus befanden sich Ende 1976 zwei weitere Lektorstel-
len für Hispanoamerika in Vermittlung, eine für Chile (Santiago) und eine
für Perú (Lima).
In Spanien hat der DAAD 15 Lektoren für denselben Zeitraum vermittelt: 
Barcelona (4), Madrid (2), Zaragoza (2), Bilbao (1), Oviedo (1), Pamplona 
(1), Salamanca (1), Santiago de Compostela (1) und Sevilla (1).
4 Die Typen der drei letzten Beispiele kann m an nur vereinzelt im Spanischen
finden, z.B. bei bienandanza, m aniatar ~  perniquebrar, grandisonar. Für eine 
ausführliche kontrastive Analyse des Problems siehe García, Komposition.
5 Siehe Alonso, Lenz dialectología, S. 276. In dieser Hinsicht könnte man hinzu-
fügen, daß man sich ein didaktisches Wortschatzspiel wie das der “Wörter-
schlange” nur sehr schwer im hispanischen Milieu vorstellen kann.
6  Die Möglichkeiten der deutschen Pronominalisierung müssen natürlich auch 
m it den Restriktionen bezüglich der Subjektauslassung (vgl. (4’), (5’) und (6 ’)) 
und der begrenzten Leistung des Partizip Präsens bzw. m it der Bildung von 
Infinitivgliedsätzen, die wiederum zur Herstellung neuer Sätze führen (vgl.
(7’)), im Zusammenhang betrachtet werden.
7 1) Präs = dt. ‘Präsens’, sp. ‘presente’
2) Prät = dt. ‘Präteritum ’, sp. ‘pretérito perfecto simple’
3) F u t I, II = dt. ‘Futur I, II’
4) Imp = sp. ‘pretérito im perfecto’
5) Fut = sp. ‘ fu tu ro ’
6 ) Fu t Perf = sp. ‘fu turo  perfecto’
7) F u t Perif I = sp. ‘futuro perifrástico I’
8 ) F u t Perif II = sp. ‘futuro perifrástico II’
9) Inf = dt. ‘Infinitiv’, sp. ‘infinitivo’
10) Part = dt. ‘Partizip’, sp. ‘participio’
7) entspricht einer Bezeichnung (ohne den Zusatz I), die in der Hispanistik 
weitverbreitet ist. Unser terminologischer Vorschlag für 8 ) war notwendig, 
denn dieses K onstrukt ist bis jetz t kaum oder gar nicht berücksichtigt worden. 
Die übrigen spanischen Bezeichnungen entsprechen der 1974 von der Real 
Academia Española vorgeschlagenen Terminologie für die spanischen Tempus-
paradigmata.
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8  Um unsere Darstellung nicht unnötig zu erschweren, lassen wir die spanische 
Form  haría außer acht, die als Futur des Im perfekts fungiert, sowie ihre 
entsprechenden sekundären Erweiterungen habría hecho, iría a hacer und 
das durch tertiäre Erweiterung des Fut Perif I gebildete K onstrukt ha ido a 
hacer.
9  Der Typ ir a haber hecho  wird weder in den spanischen Grammatiken im 
allgemeinen, noch in Einzelstudien über das spanische Verbalsystem erwähnt. 
Der einzige, der unseres Wissens den genannten Typ berücksichtigt, ist Heger, 
Konjugationssystem, S. 208, welcher erklärt, daß es sich um eine im System 
latent vorhandene, in der spanischen Sprachnorm jedoch nicht realisierte 
Möglichkeit handelt. (28’) und (29’) widersprechen deutlich dieser Feststellung, 
vor allem wenn man bedenkt, daß besagte Form en in den genannten Kontexten 
die einzig grammatikalisch richtigen sind. Es handelt sich um eine voll ausge-
bildete Möglichkeit der spanischen Tempusformen, die Unterscheidungen wie 
folgende erlauben: i D ónde habrá estado  ? (echte Frage) /  i D ónde va a 
haber estado  ? (A ntw ort auf eine vorausgehende Frage, wobei der Sprecher 
annimmt, daß der Fragende die A ntw ort kennen sollte).
10 Im Kapitel der indirekten Rede sollen weitere relationelle Aspekte (z.B. die 
Oppositionen dt. A  sagte, daß B um  y  Uhr k o m m t  ( ~  k o m m e n  w ird  ~  
w erde  ~  würde )■. sp. A  dijo que B llega ( ~  llegará ~  llegaba ~  iba a llegar 
~  llegaría ~  iría a llegar) a las y  horas) berücksichtigt werden.
1 1  Vgl. die unzutreffende Wiedergabe der deutschen Übersetzung: Diese Gören  
m achen den  Kürbis k a p u t t ... (DO Üb., S. 404).
L iteraturverzeichn is
Die im Text und in den Anmerkungen verwendeten Kurztitel stehen in Klammern 
jeweils am Ende der bibliographischen Angaben.
Alonso, Amado: Rodolfo Lenz y la dialectología hispanoamericana. In: El español 
en Chile = Biblioteca de Dialectología Hispanoamericana 6 , Buenos Aires 1940, 
S. 269 - 279. [Lenz, dialectología]
Brandenberger, Erna (Hrsg.): Narradores de la España contemporánea. Moderne 
Erzähler in Spanien. München 11974. [Erzähler]
DAAD: DAAD Jahresbericht 1975. Bonn-Bad Godesberg 1976.
Donoso, José: El obsceno pájaro de la noche. Barcelona 11970. [DO]
Deutsche Übersetzung: Der obszöne Vogel der Nacht. Düsseldorf, 11975.
[DO Üb.]
Duden: Gram matik der deutschen C genwartssprache = Der Große Duden 4, 
Mannheim 31973. [Duden]
García, Francisco: Kontrastive Analyse der Komposition im Deutschen und im 
Spanischen. IdS Mannheim, 1977; unveröffentlichtes M anuskript. 
[Komposition]
Gelhaus, Hermann: Das Futur in ausgewählten Texten der geschriebenen deutschen 
Sprache der Gegenwart = Heutiges Deutsch 1/5. München 11975. [Futur]
291
Glinz, Hans: Deutsche Gram matik I. Satz - Verb - Modus - Tempus. Wiesbaden 
31975. [Grammatik]
Heger, Klaus: Die Bezeichnung temporal-deiktischer Begriffskategorien im 
französischen und spanischen Konjugationssystem. Tübingen 1963. 
[Konjugationssystem]
Oeckl, Albert (Hrsg.): Taschenbuch des öffentlichen Lehrers 1976. Bundesrepublik 
Deutschland. 26. Jg., Bonn 1976. [Taschenbuch]
Regales, A ntonio: Deutsche Sprache in Spanien. In: IDV-Rundbrief, Nr. 18 
(November 1976), S. 7 f. [Deutsch]
Wolf, Werner: Zur Sem antik und Pragmatik des Futurs im heutigen Deutsch. In: 
Deutsche Sprache 1975, H .l, S. 59 - 85. [Futur]
Wunderlich, Dieter: Tempus und Zeitreferenz im Deutschen = Linguistische Reihe 5. 
München 11970. [Tempus]
292
